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ÜBER KIRCHTÜRME UND
BERGSPITZEN ZUMHÖHEPUNKT
Franz Ludwig Pfyffer von Wyher? Das ist der General, der als Erster mit moderns-
ten Instrumenten unsere Berge und Landschaften vermessen hat, um das «Relief
der Urschweiz» zu schaffen! Vor 300 Jahren kam der Pionier in Luzern zur Welt.

Franz Ludwig Pfyffer von Wyher (1716 –1802) bei seiner Leidenschaft, beim Skizzieren und Vermessen der Landschaft. Auf dem Gemälde
von Josef Reinhard (zirka 1786, Privatbesitz) befindet er sich am Pilatus.

Ein Zehntel der Schweiz auf einen Blick gibts
nichtnurdurchsFlugzeugfenster oderüberGoogle
Maps auf den Bildschirmen, sondern auch imKel-
ler desGletschergartens in Luzern. 3344Quadrat-
kilometer sind hier auf 6,7 mal 3,9 Meter miniatu-
risiert.DiedreidimensionaleLandschaft hat Franz
LudwigPfyffer zwischen1749und1786geschaffen.

«Das ‹Relief der Urschweiz› ist eine Weltsen-
sation», schwärmt Madlena Cavelti Hammer,
Vorstandsmitglied der Schweizerischen Gesell-
schaft für Kartografie, vor demdenkmalgeschütz-
tenObjekt. «Pfyffer hat als Erster denVierwaldstät-
tersee aus der Vogelperspektive abgebildet. Dabei
hat er den verwinkelten See nur vondenumliegen-
denBergspitzenausgesehen.» Immerwiederfindet
die Geografin Cavelti überraschende Details: «Das

winzigeGemäuerüber Sarnenentspricht genauder
Burg Landenberg.»

General in fremden Diensten
Weitblick und Vorstellungsvermögen übte er

früh. Am 18.Mai 1716 wurde Franz Ludwig in die
Patrizierfamilie Pfyffer vonWyher hineingeboren.
Seine Kindheit imHerrschaftshaus am Löwengra-
ben 24 in Luzern dauerte zehn Jahre. Dann stand
die Kutsche vor der Tür. Das Ziel: die Kadetten-
schule der Garde in Paris. Eine beachtliche Karri-
ere nahm ihren Lauf. Mit 17 Jahren kämpfte der
JungebeimpolnischenThronfolgekrieg. ImSturm
erobert er die schöne GeneralstochterMarie-Josse
d’Hemel. «Ausschreibung, Verlobung und Ehe-
schliessung fandenamgleichenTag statt, undLetz-



tere wurde ‹a summomane› durchgeführt, also am
frühenMorgen» des 19. Mai 1741 in Argenteuil bei
Paris, wie imBuch «Relief der Urschweiz» von And-
reas Bürgi steht. In halb Europa befehligte Pfyffer
Söldnerheere. VonKönigLudwigXV. wird er später
mit demLudwigsorden ausgezeichnet.

Erkundung der Landschaft
Zwischen den Feldzügen reitet Pfyffer nach

Luzern. Mit der Gemahlin verbreitet er französi-
schen Lebensstil. Sie führt den Parasol respektive
Parapluie inder Stadt ein. ZweiTöchter kommen
zurWelt:Maria Josepha1745,MariaHyazintha1755.
Als Hauptwohnsitz dienen die Häuser amMühlen-
platz 13/14. Zur Erholung steht das Wasserschloss
Wyher in Ettiswil bereit. Ab 1753 stellt Pfyffer Stadt
und Land das Ingenieurwissen zur Verfügung, das
er sich neben der Militärausbildung in Paris ange-
eignet hat. Er übernimmt die kantonale Führung
desStrassenbaus vonLuzernnachBasel.1766 leitet
er eine Gewässerkorrektur bei Kriens. Dank Spren-
gungenbeimRengglochkannderwildeRenggbach
in die Kleine Emme umgeleitet werden.

SeineLeidenschaft fürGeländeundPanoramen
kommt zunehmend in Skizzen zum Ausdruck. «Er
wollte die Zentralschweiz dreidimensional abbil-
den, ähnlich wie die Festungsmodelle von König
Ludwig XIV.», sagt Cavelti. Über Beziehungen in
Paris undLondonorganisiert ermodernste Instru-
mente, denmobilenMesstisch lässt er eigens aus
Kupfer herstellen.

WeiteresKartenmaterial soll entstehen. Ingena-
geltenÄlplerschuhen, eigentlichoffeneZoccolimit
Lederriemen, macht er sich in alle Breiten und
Höhen auf. Zügig am frühen Morgen, vermutet
Cavelti, mit Brot und Trockenfleisch im Gepäck.
Ziegenmilch geniesstman frisch ab Tier. Für Noti-
zenundSkizzenhält Pfyffer stets Feldbücherbereit.
Am langenWanderstock sindTischchenundStütz-
polster befestigt.

Akkurate Technik
Für die Vermessungen wendet er oft die Trian-

gulationstechnik an: In der weiten Landschaft legt
ermitGehilfenMesskettenaus, umeineBasislänge
zubestimmen.NebendemAnfangs- undEndpunkt
der Basislänge visiert er einen dritten Punkt an,
beispielsweise eineBerg- oderKirchenspitze.Über
dieWinkelgrössedes so entstandenenDreiecksbe-
rechnet er dieHöhe. Einepionierhafte undpräzise
Methode. Heute liefern jeweils drei Satelliten die
Daten fürdieDreiecksvermessung.UmseinVorge-
hen nachzuvollziehen, hat sichMadlena Cavelti

Hammer auch schon selber ins Gelände bege-
ben. Die wichtigen Basispunkte der Pfyfferschen
Vermessunghat siebeimWasserschlossWyher in
Ettiswil nochnicht gefunden. Erfolgreicher gestal-
tet sich der Pilatus: Im dritten Anlauf, nach einem
langen Fussmarsch abBruedern, entdeckt sie jene
Stelle aufderPilatuskette, vonderPfyffer einewich-
tige Panoramaskizze fertigte.

Dreidimensionales Modell
Pfyffer konstruiert seine3D-Landschaftwohl in

denWintermonaten. Zuunterst legt erHolz-, Kohle-
oder Porzellanstücke aus.MitHolzstäbchen formt
erHügel undBerge. EinGips- undSandgemisch sta-
bilisiert dasGelände. Fürdieoberste Schichtwählt
er Bienenwachs. Dieser lässt sich lange modellie-
ren, bevor er zuhärtenbeginnt. EineperfekteMate-
rialwahl: 230 Jahre später, 2016, präsentiert sichdas
«Relief der Urschweiz» noch immer in tadellosem
Zustand. Dabei steckt es nicht einmal hinter Glas
wie spätere Gipsmodelle.

Das Relief wird immer grösser. Pfyffer lässt im
GartendesElternhauses amLöwengraben24einen
Pavillon bauen. Aus136 Teilen besteht das Kunst-
werk zum Schluss. Bereits vor der Fertigstellung
1786 sehen es Persönlichkeiten aus ganz Europa.
JohannWolfgang Goethe empfiehlt das Relief als
«einzigeMerkwürdigkeit Luzerns». Der Physiker
Alessandro Volta lobt es als «das grösste und nütz-
lichsteDenkmal fürdiephysischeGeografie, das es
gibt unddasman sichüberhaupt vorstellenkann.»

Raumerfahrung allenthalben
Wasmachen die weiblichen Familienmitglie-

der die ganze Zeit?Mindestens einmal hatMarie-
Josse d’Hemelmit Pfyffer den Pilatus erklommen.
UmdiePariserin rankensicheinigeGerüchte.1780
soll sie einenScheintod inszeniert haben.Vielleicht
ist ihr auch einfach sterbenslangweilig gewesen.
Dennals einRäuber sichdemSargnäherte, um ihr
den Schmuck vomLeib zu stehlen, soll sie wieder
aufgestanden sein.

Die Idee vom Fliegen liegt in der Luft. Am
19. September1783hebt eine ersteMontgolfière vor
den Augen des französischen Königs ab. An Bord
des Ballons: eine Ente, ein Hahn und ein Schaf.
Danach folgenbemannteFlüge. FranzLudwigPfyf-
fer vonWyher blieb diese Erfahrung verwehrt. Er
starb 1802, ohne je real von der Erde abgehoben
zu haben.

Edith Arnold
Freie Journalistin

300. Geburtstag von
Franz Ludwig Pfyffer
Feierlichkeiten haben
Franz Ludwig Pfyffer
und seine Marie-Josse
d’Hemel zeitlebens
gemocht. Einmal soll der
General, Patrizier und
Topograf sogar gebüsst
worden sein, weil er
beim Winkel in Horw
zur Fastenzeit festete.
Am 18. Mai 2016 ist der
300. Geburtstag des
Pioniers. Stadt, Kanton,
Korporation und Glet-
schergarten zeichnen
für das Festprogramm
verantwortlich:

16., 19., 22. Mai 2016
Jeweils ab 16 Uhr:
Führung zum «Relief
der Urschweiz» im
Gletschergarten (am
19. Mai mit Andreas
Bürgi, Autor des Buches
«Relief der Urschweiz»).

18. Mai 2016
Führung durch das
Elternhaus Franz Ludwig
Pfyffer von Wyhers am
Löwengraben 24.
Im Garten des Anwe-
sens ist das «Relief der
Urschweiz» entstanden.
Dort haben es Goethe
und andere Persönlich-
keiten der Zeit bewun-
dert. Seit 1807 gehört
das barocke Haus der
Gesellschaft der Herren
zu Schützen.

19. Mai 2016
18 bis 20 Uhr: offizielle
Gedenkfeier im Rathaus.

21. Mai 2016
Exkursion ins Renggloch,
um die Sprengarbeiten
von Franz Ludwig Pfyf-
fer nachvollziehen zu
können. Auskunft und
Anmeldung: Tel. 041 410
43 40 (Gletschergarten).


